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Bildung ist DIE Zukunftschan
ce unserer Gesellschaft. Denn 
Investitionen in Bildung sind 
gleichzeitig Investitionen in viele 
andere Politikfelder. Höher gebil
dete Menschen leben gesünder 
und länger, sind Umwelt und 
Demokratiebewusster, verdie
nen mehr Geld und zahlen daher 
auch mehr Steuern etc. etc. Den 
höchsten ReturnonInvestment 
haben jedoch laut internationa
len Studien Investitionen in den 
Elementarbereich. Jeder hier 
investierte Euro kommt um ein 
Vielfaches zurück. Es ist Ziel des 
Beitrags, das aufzuzeigen. 

Der Beitrag ist 
folgendermaßen 
aufgebaut: Ein
leitend werden 
universell gel
tende Bildungs
ziele beschrie
ben. Danach liegt der Fokus auf 
elementarpädagogischer Bil
dung: Aufgaben, Leistungen und 
langfristige Wirkungen werden 
kurz dargestellt. Es folgt der Ein
blick in eine Studie mit Elemen
tarpädagog*innen während der 

und Talente; (2) bürgergesell
schaftlich: durch Förderung der 
aktiven Teilnahme an einer de
mokratischen Gesellschaft und 
am öffentlichen gesellschaftli
chen Leben; (3) ökonomisch: 
durch Vermittlung von Wissen 
und Kompetenzen für den Ar
beitsmarkt; (4) durch soziale Ge
rechtigkeit. 

In modifizierter Form finden sich 
diese Ziele auch in der öster
reichischen Bundesverfassung 
wieder. Danach soll Schule 
„… der gesamten Bevölkerung, 
unabhängig von Herkunft, so
zialer Lage und finanziellem 

Hintergrund, 
unter steter 
S i c h e r u n g 
und Weiter
entwick lung 
bestmöglicher 
Qualität ein 

höchstmögliches Bildungsni
veau“ sichern, und „… Jeder 
Jugendliche soll … befähigt 
werden, am Kultur und Wirt
schaftsleben Österreichs, Euro
pas und der Welt teilzunehmen“ 
(Art. 14 Abs. 5a BundesVerfas

Covid19Pandemie. Abschlie
ßend werden Empfehlungen für 
die Zukunft der Bildung und da
mit die Zukunft der Gesellschaft 
abgeleitet.

Zu Bildung und ihren Zielen und 
Aufgaben gibt es vielfältige Defi
nitionen und Diskurse. Eine sehr 
gut nachvollziehbare und univer
sell geltende Beschreibung von 
Bildungszielen liefert das Inter
national Panel on Social Pro
gress (ein Zusammenschluss 
von circa 300 international füh
renden Wissenschaftler*innen 
aus verschiedenen sozialwissen
schaftlichen Disziplinen) in dem 

Kapitel über Education. Danach 
liefert Bildung einen Beitrag zu 
sozialem Fortschritt durch vier 
(miteinander verbundene) Zie
le/Aufgaben: (1) humanistisch: 
durch Entfaltung der individuel
len und kollektiven Begabungen 
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»   … Jeder Jugendliche soll … befähigt werden, 
am Kultur und Wirtschaftsleben Österreichs, 
Europas und der Welt teilzunehmen.« 
(Art. 14 Abs. 5a Bundes-Verfassungsgesetz)

sungsgesetz [BVG] i.d.F. BGBl. 
I Nr. 31/2005). Diese Ziele 
konnten jedoch bereits vor der 
Pandemie nicht erreicht werden. 
Und durch die Pandemie bzw. 
die verhängten Maß
nahmen wie insbeson
dere die Schließung 
der Schulen und an
derer Bildungseinrich
tungen wurden bereits 
vorhandene Probleme 
verstärkt und die bestehende 
Heterogenität noch vergrößert. 

Welchen Beitrag liefert nun der 
Elementarbereich zu diesen Bil
dungszielen? Institutionelle Be
treuungs und Bildungsangebote 
für Kinder im vorschulischen Al
ter haben im deutschen Sprach
raum eine lange Tradition. In ih
ren Anfängen wurden sie jedoch 
nicht unter dem Bildungsaspekt, 
sondern vielmehr unter dem Be
wahraspekt gesehen. Es ging um 
die sozialfürsorgerische Betreu
ung von ansonsten unbeaufsich
tigten Kindern zur Unterstützung 
von Familien. Auch heute hat der 
Betreuungsaspekt – mit Blick 
auf die Vereinbarkeit von Fami

Erwachsenenalter. Die größte 
Förderungswirkung – speziell bei 
benachteiligten Kindern – zeigt 
sich, wenn in die Elementarpä
dagogik eine Elternkomponente 

zur Stärkung 
von deren Er
ziehungskom
petenz integ
riert ist.

Jedoch wer
den die positiven Chancen, die 
elementarpädagogische Bildung 
bringen kann, nicht ausreichend 
genutzt. Es gibt zu wenige Ange
bote im Elementarbereich, die 
Gruppen sind häufig viel zu groß, 
es gibt einen Personalmangel 
bei den Elementarpädagog*in
nen, der stark mit der niedrigen 
Bezahlung und damit fehlenden 
Wertschätzung zusammenhängt. 
Aktuelle Demonstrationen der 
Elementarpädagog*innen wei
sen auf diese und weitere Pro
blembereiche hin. Und auch hier 
hat die Pandemie bestehende 
Probleme noch weiter verstärkt. 

Die Covid19Sicherheitsmaß
nahmen haben den Alltag im ge

lie und Beruf – eine hohe Rele
vanz, jedoch werden auch sehr 
anspruchsvolle Bildungsziele für 
den Elementarbereich formu
liert. Mit Blick auf die oben an

geführten Ziele von Bildung liegt 
ein wichtiger Fokus auf der kom
pensatorischen Förderung zur Er
höhung der Chancen für benach
teiligte Kinder, auf der Förderung 
von individuellen Begabungen 
und Interessen sowie auf der 
Förderung von Empathie und 
Perspektivenübernahme. Em
pirische Studien belegen auch 
den Bildungserfolg; sie zeigen 
positive Zusammenhänge zwi
schen der Dauer des Kindergar
tenbesuchs und dem weiteren 
Schulerfolg auf wie z. B. die Re
duktion der SitzenbleibenQuote 
bei benachteiligten Familien. 
Bei hoher pädagogischer Quali
tät zeigen sich positive Effekte 
der Elementarpädagogik bis ins 



43

Als weitere große Belastungen 
und Herausforderungen wur
den von den Elementarpädago
g*innen jedoch keineswegs nur 
Covid19spezifische Faktoren 
genannt; vielmehr zeigte sich, 
was auch in zahlreichen anderen 
Gesellschaftsbereichen sichtbar 
wurde: dass die Pandemie be
stehende Missstände sichtbar 
gemacht und verstärkt hat. So 
zählten zu den größten Heraus
forderungen der Personalman

gel, die damit verbun
dene Notwendigkeit, zu 
große Gruppen zu be
treuen und sich mit Kol
leg*innen in der Betreu
ung zu koordinieren, 
aber auch der admi
nistrative Aufwand und 

die Schwierigkeit, eine gesunde 
WorkLifeBalance herzustellen. 
Auch mangelnde Wertschät
zung, Schwierigkeiten in der 
Elternarbeit und das zu geringe 
Gehalt wurden genannt. Die Ele
mentarpädagog*innen konnten 
aber auch eine Reihe positiver 
Aspekte ihrer Krisenbewältigung 
benennen. Man habe die Team
arbeit verstärkt und sich deutlich 

90 Prozent von stetig anstei
genden Anforderungen, 79 Pro
zent von großem Zeitdruck und 
66 Prozent von häufigem Stress. 
Gravierend ist, wie gering die 
Wertschätzung im Verhältnis 
zu der geleisteten Arbeit wahr
genommen wurde: 64 Prozent 
empfanden die Anerkennung 
als nicht angemessen, 80 Pro
zent empfanden das Gehalt als 
zu gering. Dabei stellte die Tä
tigkeit während der Pandemie 

eine anhaltende Belastung dar: 
67 Prozent gaben an, bereits 
beim Aufwachen und 71 Prozent 
noch beim Schlafengehen über 
die Arbeit nachzudenken. Beson
ders belastend während der Zeit 
der KindergartenSchließungen 
wurden der ausbleibende direkte 
Kontakt und die damit einherge
hende Sorge um die Kinder und 
ihre Familien erlebt. 

samten Bildungsbereich massiv 
verändert. Während bei älteren 
Kindern und Jugendlichen gewis
se Anpassungen wie etwa die 
Umsetzung von Maskenpflicht 
und Abstandsregeln oder die teil
weise Umstellung auf Distance 
Learning leichter möglich waren, 
waren Elementarpädagog*innen 
mit besonderen Schwierigkeiten 
konfrontiert. Ziel der Studie, 
die wir in Ergänzung des For
schungsprojekts „Lernen unter 

Covid19Bedingungen“ durchge
führt haben, war es daher, einen 
Einblick in den Arbeitsalltag von 
Elementarpädagog*innen wäh
rend der Pandemie zu bekom
men. An der Erhebung im April 
2021 nahmen 611 Elementar
pädagog*innen teil. 

Von den teilnehmenden Elemen
tarpädagog*innen berichteten 
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mehr Flexibilität angeeignet; vie
le Elementarpädagog*innen be
obachteten an sich auch einen 
Zugewinn an Selbstständigkeit 
und Führungskompetenz. 

Trotz dieser positiven Erfahrun
gen und Lerngewinne während 
der Pandemie, die sich nicht nur 
im Elementarbereich, 
sondern auch generell 
im Bildungssystem zeig
ten, stellt sich die Fra
ge, was getan werden 
kann und muss, um mit 
den bestehenden Pro
blemen, die durch die 
Pandemie noch weiter verstärkt 
wurden, umzugehen und damit 
der Erfüllung der Bildungsziele 
näher zu kommen. Die folgen
den Empfehlungen beziehen 
sich nicht nur auf die Elementar
pädagogik sondern auf den ge
samten Bildungsbereich. 

 (1) Zuallererst sollten diejenigen 
Maßnahmen, von denen laut vie
len Studien positive Effekte zu 
erwarten sind, endlich realisiert 
werden. Das sind insbesondere 
der Ausbau des Elementarbe

aufzugreifen und bei der Um
setzung/Implementierung von 
Maßnahmen zu berücksichti
gen. Viele durchaus sinnvolle 
Maßnahmen (nicht nur im Bil
dungsbereich) scheitern dar
an, dass ihre Implementation 
nicht entsprechend geplant und 
umgesetzt wird, und zwar mit 

Fokus auf die Zielgruppen und 
deren Perspektiven und deren 
Vorwissen. Das hat sich auch 
bei den Maßnahmen im Zuge 
der Pandemie deutlich gezeigt. 
Im Elementarbereich sollte ge
mäß den Angaben der Pädago
g*innen u. a. Administration 
und Elternarbeit durch entspre
chende Rahmenbedingungen 
und Unterstützung professio
nalisiert werden. Hier könnten 
und sollten sich Gemeinden 
und Bürgermeister*innen ein
bringen. 

reichs und der (verschränkten) 
Ganztagsschulen, beides mit 
entsprechend hoher Qualität. 
Für den Elementarbereich be
darf es jedoch auch einer Rei
he flankierender Maßnahmen, 
wie bereits vielfach gefordert: 
kleinere Gruppen, mehr Wert
schätzung des Berufs der Ele

mentarpädagog*innen (inklusive 
Erhöhung des Gehalts), Ausbil
dung auf akademischem Niveau 
und ein österreichweiter Quali
tätsrahmen. Konsequenterwei
se braucht es auch den Ausbau 
und die Förderung der vorschu
lischen (transdisziplinären) Bil
dungsforschung, d. h. konkret, 
mehr Professuren für Elementar
pädagogik sowie entsprechend 
gewidmete Fördertöpfe.

(2) Sodann gilt es, Erkenntnis
se der Implementation Science 

»   Neben der Selbstorganisation des Lernens und dem Umgang 
mit digitalen Medien (…) werden (junge Menschen) wohl auch 
Selbstvertrauen und Mut brauchen sowie Bewertungs, Entschei
dungs und Gestaltungskompetenz, sie müssen mit Veränderun
gen und Konflikten aktiv umgehen können und vieles mehr.«



In International Panel on Social Pro
gress (IPSP) (Ed), Rethinking Soci
ety for the 21st Century: Report of 
the International Panel on Social 
Progress (753778). Cambridge: 
Cambridge University Press. doi: 
10.1017/ 9781108399661.006
Projekt „Lernen unter Covid19 Be
dingungen“: https://lernencovid19.
univie.ac.at/

National Implementation Network: 
https://nirn.fpg.unc.edu/natio
nalimplementationresearchnet
work 

vor Schuleintritt. Darüber hinaus 
sollte über niederschwellige An
gebote die Erziehungskompe
tenz der Eltern gestärkt werden 
z. B. über die Fortentwicklung 
von Kindertageseinrichtungen in 

den Gemein
den zu Fami
lienzentren. 
Denn zur 

Bewältigung der vielen aktuellen 
und künftigen Herausforderun
gen braucht es eine große Viel
falt an Wissen und Kompeten
zen: Diversität ist Stärke!
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(3) Schließlich sollten das Bil
dungssystem und die Lehrpläne 
von der Zielgruppe der Kinder 
und Jugendlichen her gedacht 
werden: Welche Kompetenzen, 
welches Wissen werden junge 
Menschen in der 
Welt von morgen 
benötigen? Ne
ben der Selbst
organisation des Lernens und 
dem Umgang mit digitalen Medi
en – das hat die Pandemie klar 
aufgezeigt – werden sie wohl 
auch Selbstvertrauen und Mut 
brauchen sowie Bewertungs, 
Entscheidungs und Gestaltungs
kompetenz, sie müssen mit 
Veränderungen und Konflikten 
aktiv umgehen können und vie
les mehr. Das Bildungssystem 
muss ausreichend Lerngelegen
heiten dafür bieten und indivi
duelle Stärken und Interessen 
identifizieren und fördern. Damit 
diese Lerngelegenheiten in der 
Schule entsprechend genutzt 
werden können, müssen die 
notwendigen Voraussetzungen 
im Elementarbereich geschaffen 
werden, u. a. auch durch die Ver
mittlung der deutschen Sprache 
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